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Neues vom Tage.
> - Einer Meldung aus Berlin zusolge haben sowohl btt
Ätsche Städtctag als auch der Preußische Landgcmcindetag bei
z." ihnen angeschlossenen Städten und Gemeinden Erhebungen. . rnitrtMntfi»f ht(* bClt 0ClU|ifcCt'7 U».°„ angeschlossen-., Städte» und G-me.no-n

den Umfang der Belastungen cingelcitet, die den Selbstver-
^Ulngskörpcr» durch das geplante Reichsschulgefetzentstehen

Reuter meldet, daß die französische Regierung auf die
Noten, die ihr kürzlich von der britischen Regierung über

? Herabsetzung der alliierten Besatzung im Rheinland überreicht
^drn , nunmehr die Antwort übergeben hat. Die sraiizoslsche
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nunmehr die Antwort übergeben hat. *-•* -

r"' wird augenblicklich von den englischen sachverständigen
geprüft. ' In den Londoner amtliche» Kreisen ist man nicht

^ >gt, vor Abschluß der Prüfung über den Inhalt der Rote
'"Ölungen zu machen.

- Das „Petit Journal ", das berichtet, daß die englischeA»t-
?°U«otc aus die französische Antwortnote in der -rragc der Ber-
v"d-rt,ng per Besatz»,igstruppcn im Rheinland noch nicht in

eingetrosscn sei, gtaubt. daß die von Frankreich ins Äuge
,(|fstc Ziffer 4000 Mann sei.

" In Neapel wurden 15 Personen aus Grund des Erlasses
'M» die Preistreiberei zu Zwangsverschickung verurteilt.

" Vor dem italienischen Generalkonsulat in Nancy wurde
" Hasser entdeckt, in dem sich eine Bombe befand.

Di- Vertreter von 45 amerikanischen Gewerkschaften
in den Räumen der italienischen Arbeitskammer« ne Ler-

> ' lung ab »nd beschlossen. 500 Einzelpetitione» au, Postkartem- ' p. .«. .. ... hi 'ttot, ito um V3CCtttöulflUJtÖ

bereits unter Der veAraglichen Grenze- Wenn Bestm«
um ein weiteres Drittel , die französische Garn son aber m
um ein Elftel vermindert werde, werde die internationale
Wert der Besetzung weiter geschwächt. Um seinen Frankreich
gemachten Vorhalten aber die Schärfe M nehmen, fugt das
Blatt hinzu, man glaube hier daß J J # ” 4cim nfl‘^und Großbritannien nt dieser Frage bestehenden wcemungo

" " IKäÄlÄ i-d°ch. >»6 Me der taüjat

Buchstaben wie dem Geist nach cmgehalten wurden.^ D ^
Völkerbundtagung un September biete -- ^ 1 M )icmbAeukern von Großbritannien , Frankreich und ^ 1 )
j„ “ LV .e ®clc«cnl,cit. » .. einem £
die Verminderung der Besetzungshecre im Rheinland
itandenen Streitfrage zu gelangen.

Zum Abschluß des HandMvLriraües.
Deutsch-ftanzösische Beziehungen.

Mn Woche zu Woche.
"Die Unwetter, me im , ,11111 mu- o »; 1, -

Heimat baden jo schwer hcimgesncht hatten haben sichm ^
das Weltmeer hmansbegcbcn und dort die deutschenP
welche dcii Flug über den Ozean nach Amen a u»iternehn
wollten, ungastlich empfangen. Da» schone st^ gz ug
„Europa " hat schon aus der 'Nordsee znruckkehr.
Bremen eine Notlandung vornehmen .müssen, der
erheblich beschädigt wurde, und seinem Schwester cpM

B - Äcm doi iit ]"ct)c» Mülle »et zum Oi, »»
ÄÄ » i. ’4 * *

gemüht? Sei » Ringen schien wieder und w cdcr verg ve ^
und dann war es mit einem Male Vollbracht, w er s )
auch keine noch nicht vollendete Konstruktion, sondern nur ^
Kamvf mit den übermächtigen Elementen vor, der l ch

WL « »» " ns eilten Um» « !'L ! 'Ln
Bis dahin und !>i der Zukunft: Kops hochz -7 hchden̂Flnq-
ii.cht ansbleiben! In Bremen ub r da» d.ô beiden Jing
zeuge ihren Weg nahmen, tagte zur selbe»i Zeit gr »0
Versammlung der deutschen Haus- und Grund
erneut ihr Verlangen nach Aushebung ^r WohniMgsstva^
Wirtschaft aussprach. Es ist nni^ allerc mgo Z , » ->
den Vermietern ilud Mietern Friede wird, y > . , .
der vorliegenden Tatsachen kann auch wo,f . We
überall so doch vielfach eine Verständigung ,-a ts v cn.

Die Haiidclsvertragsverhandlungen m, .rrankre ch in
endlich zum Abschluss gelangt. In der
ftabt Kowno hat die deutsche Regierung des
Unterdrückung der deutschen Sprache tu uu ©gu cn bc8
Memellandes erhoben. Diese Sache mu« «Unfall» m 0 °nf
verhandelt ivcrdcn, um Ordnung zu I^ -Ä ^̂ . ch-Mesicn
es mit den deutschen Schulen m Poliiisch-Oberschlesicn.

Der deutsche Reichsautzenmimster Dr . Stre ema , ^
soeben seine vierjährige Amtstätigkeit Vvlleiidet und umsang
re ch Erfahrungen in , diplomatischen Dienst gesammel at

N die SÄS MAL ÄmLMZ

Von Argus,
die im Juni und Juli den deutschen

WM«. . . » Nil» bcirtloiieH»00 ffiinjtIpc.iUe.nrii NU, -vm»»." .- i CMC,
!> RnHn SU[cnPeii, in denen iie na * »»“»'«”"« hjHUBminMen «onnen.
Men |luö  Bnnjel .ie tön um Ein.ei.nno eines neuen Lee- eisten Manm», dn» »I
-»>- bi.len.
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k — Wie Havas aus Tanger mcidct, sind mehrere hundert
Kavallerie und eine beträchtlich- Anzahl Infanterie m der^tao..5n. . . . . . r__ u sin Nullt, wolnn Uw)ravallerre uns eine ncuao*umjv . . . 7 . '

. » ..» von Rcgaja versammelt, die im Djcbc! Halit', wohin >ich
Dissidenten geflüchtet haben solle,,, eine polizeiliche- aubc-

^hsaktion vornehmen sollen.

Die Vesatzungssrage.

k (läöfifdEjcit Handelsvertrags wird im »waüy Eyroiuctc v.e
Nwung geknüpft, daß dadurch auck) politisch d,e Luft in
Nvkr -ich gereinigt worden fei und die Älussichten snr eine
Kedtgende Lösung der Frage Bermmderuna der Rhe.n-
z-, b-satzilng sich bessern. Ter
"lattce

yt der Verminderung der Rhein
'er diplomatische Mitarbeiter des

,i o.e m - eutschlaud herrschende Beulirtthi"
von der französischen nalionatistischei, Presse

d-eutschseinvllche Hetze unv ihren Ewe ^ icitto; ",-»i/ - <. . f... -„ Im,i'Um«V rtrtVHt

tor ,c? weist aus die
0,i,m Über die von der ,. ....^ 1-1»,— , ■ ■
smchrie deutschfeindliche Hetze und ihren Liderstand gcgell
^ Zugestailduis in der Nheinlandfragc hm wnd geht dann

die zwischen Deutschland ciuers - its « nd Frankreich und, .■ uvrttiSrtvfaitfk fllMtohlMlhl' unter 2die zivischeu Tenischtand einer, - ,18 »no » raurrcic, , Ni, ..
dKuuniiqcn Berbüttdeteu anderseits bestehendc untcm

u ^dljchx Auslegung der Deutschland im ^ abre i wo m/ der rneiimme» tde-W Uo ungesagten Roduction, . ..» -„«virnuvu . . sensible der rheinische» Be-
tzw 'liötruppcnriu . Daö französische Wort ^ ^ .cpe .mr̂ Alischen die Bedeutrrng rni ^.CUfHOtl
gJWot bedeute. Das ist, einêSpitzfmd'Msft

Das Journal des Debats " bespricht dcir Abschluss der
dentsch-franzosischenHandelsvertragsverhandlungenund schreibt,
vom technischen Standpunkt aus gesehen müsse man damit
rechnen, dass das Abkommen kritisiert werde, denn ein sre,

I abaeschlosseites Abkommen habe natürlich g>M«Nchllge Zuge-I SSSSTS Voraussetzung und die Zugeständnisse konnte
nicht gemacht werden, ohne jemanden M beliindern und ohi
das; der Betreffende sich dadurch gekrankt erkläre.

Aber jedermann werde sich beiderseits! zul dem Ergebnis
Lealückwünschen können. Es ]cx  ein wrrtschastuches >̂n c 11

crftcit Ranges , das; die Handelsbeziehungen zwischen z
araneu Ländern, die sich, Was viele Artikel betreffe, viel eher
craän' ten als miteinander rivalisierten, wieder einen normalen
„nd aenckcricn Verlauf nähmen. Ohne von einem Ausschwung
.. lvrecken wie dies die Optimisten täten, sei doch eine be-

LchMche Tigerung des deutsch-ftanzösischen Warenaus¬
tauschs eine wünschenswerte Eventualität.

Wer da glaube, man könne verkaufen, ohne K 1 p
kaufen oder man könne in anderer Werse bezahlen a1
Warerr im Austausch gegen das, was man exportiere,
immer aeaen jeden Handelsvertrag misstrauisch seit - -’ S .
n beider Ländern Anhänger der übertriebenen Schutzö̂ ^

aber die Massen der Verbraucher wussten sehr wohl, c h
“ 21 i„T Abwenduna der Lebcnsteuerung m einer Herab-

-m, « . «es«»»>wrtgtr

Ii englische Blätter wünsche >»
nahe bevorstehenden' ' Verhandlungen^ Völkerbünde, m

iijtaiiKciaj i,auv «»„ijh; »-iKg ‘ Ls vp  der Kehler de»

den»
W mm  TMkNc . Man sprich, von

>!, ovur veoeuie. D»v am « fvi " ' . ... .
E °r> sensible bedeutet im Deutschen klar und deutlich suhl-

und mir die deutsche Forderung . d>c aus tm  Derinn dc-
der fremden BefetzunssSlast aus den Stcnld der. deutschst.̂.. nt r\r\f\ (M >.»»», fiiimit̂ l/ntÜ fflllll

Wdensgüt-nison von 40000 Man » . Ütllaltülgus!, fflHlj
sl Mlvrisc als eine ft;Ware Verminderung ange,eh

Das Blatl fährt fort: Dil- deutsche Regierung habe ms.
u* stets den Standpunkt vcrtr -tcn, daß darunter weniaswgu-:'»c . . . wts m ..c.,i,„ „ a8b- - res ans den erivaynienn-lü v.-n Tta »»pnu»t verir -ien, -----
^1 Herabsetzung des BeseyunMrrcs«' s
Vi'edeusstanh dce dentschen Garnisonen tm

den erivaynien
besetzten Gebiet

t  DielmM Besatzung W
jt l 'O Mann verbündete Trnppe», e>ö 000 französische»Nt

kommen cm c
cinew  WiktschaWLocarno.
sollt,UM) W». « ch« x. ML ZS uSStSS

tarnt gestern enger knuffi U»d schasst, ist tillt lltl ^ . Die
stütz,Mg für die PazifistisUien
vagen Konversationen ^nd stefahusch, wlll können.
Ria» erwartet von ihnen Dinge, v.e ,« ,l » . « „soAt
SS  Uw»». M Äi !“
Mhl JH gltzlN, als "MU erwarbt ha.. -st

7000 britische und belgische.

s»t
t* Bei deist ' mrstichen englisch-sranzösisihen'Motenwechse.

V»N Chamberlain eine HerabsetzMt der,
WO Maiill vvWschOW't SLi no

Ü>Se,«,„ 'v»»g i» Enal -ind in der Sache gioi onp' ,
>,Z Wi>mm,»»II

feabett'. Dm SffonlLich
gibt bas „Dailff Wh-des entscl)

"cversprê n« 'nicht langer lnttOllLs
d " t,s fniip \ ‘Tiitnr  leie » il stvisch--» v°r,trtche... ..s' t
b «Ä . aPüff UJLl  MresemannS U§
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Nach dein Bericht der Deutschen ReichSvahngeseNschaft
gsier die Geschäftslage Im ftul, 1027 hat sicĥ Gel0m -l' ild d- S Gül - rverle yrö  der eZirnschafchkagee"t.

nicht wesentlich gern,bist «. W ÜfflM IJÜUgWagen qefteUt , «egeuaver brm söuf .nuinoi chn

,68 nu’br . Infolge tzeS starlest Mt-

nabe bevorsteyenoeu Veryanvinngeu ----- c,, .. ..
Genf zu einer ausführlichen Debatte Anlas; gebci, ^
ml  allerdings bei den zu erwartenden st- km Sond .
Meinungen Frankreichs zweifelhaft .st. » aö
»« . na mm

al§ 4000- -0000 Mann gegen eine entsprechend- s - e
oder sonstige Gcgenl- isfftng zugestehen. , Ehrend dt4. AU tzen
minister Briand »nd der Kricgsmm, er Pau .ievo - ne
arößere Verringerung d-8 Trnppcnbestandes an
Rhemuser bewilligen wolle». Hierüber haben uc t)
i n,ge bereits begonnen »>id dürsten, w.e g°s°g». ' » ®°$
S Höhepnukt erreichen. Die grosse' Mehrzahl der sran .o

sijclch» Minister slehc aus der Seue Po -ncare.-, der cuu u - ^ .
TvvcianTicd-8 NheinIandeS bisher aogelehnt 7,at. Rstch di-
fiebertiafluitfl eines kolmüalen Mandates

haben sich, wie schon ffermerft, für eine bllltschciduimm ens
ausgesprochen , was in Paris von neuen verstimmt hat . CS
miltz sich aber »och zeige», ivelche» Weg fthtlsllbl'llaill U s
'Klage.' ivird. Wie betau-.., hm er sich von
[ifrijeix Kollegen nur z>, oft beeinjlusse» fttsseU. ük !)
'fj Dr . Strcsemann in den nächsten Wochen also Nicht habe,-es Dr , Strc emann IN den nächsten <voa--n -.-I- -----u- -' ---- .
-Zuerst muß die Einigung zwischen Fraulretch llttd ^ Wlld
lllld hsklM's sivIschen diesen beiden Staaten nnv dem ^.ffiucs).>. I. . .. fv' irtcfi 'l flVl lMn,,S^1t

ffrvectHMtS
;1 vion4«4
245 , 0,2 mehr. Nnfvige des itarren chc-i-
ist hin- i* UU " ska u t v e r l e l, r ^ ftlcoc«. * " ' ») 1,,:" i',,
l .-ahin gingen die B-triehsI-sstilNgeN im DeV̂ llöRtzllblll̂ sO

" K ' s Mplsg -? i« .. VNchch Weise lii. iMu v-e Hvstr rn
f.,,>i,rebr,e Verstärknng de-s slernderleHrS dWchll HD chlHBeMltMNUN des in viele." » mv-e ,„. ,t,iw .4' "-^ -"'

ikelieS. ^nZf»«1«r>rt \oi
Mhn 'Ü DÜ« Dm Sn .' i c.ä.. ;.. . ............
‘ ilnrf.i«lt 150 700 000 Reichsmark zeigt, daß dö

1ye§ ’itftltöfr.tnOfeni/Oab
tvkert iitet .z!«kt« CLi
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"in Tu,v-n " nivSi-n 41,1! Milt Ionenniinitalc fiit; i--" -" "i* '* ' -n ' m 0! '" fl
ist wtTnwUin ni-ieWi, Pe-rsonalstaT17 027 äTÖVfe Ql-Oot.ti
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Die„Gemmtiia" starsbereis.
-der Abflugtcrmin strht noch nicht fest.

Die Tatsache, das; die erste Ueberquerung des Atlantischen
Ozeane n, der Richtung Ost—West durch einen deutschen Tlic-
gcr von Köln aus beabsichtigt ist. hat die Kölner Etadtverwal.
tung und die Internationale Prcsscausstellung veranlagt den
-rliegcr Konneckc auch ihrerseits zu uitterstiitzc». Der -Tl'icqcr
wird eine Anzahl Briefe des Rcichskommifsars und des Priisi-
entcn der Presseausstclluug au führende Persönlichkeiten der

gereinigte » Staaten , die an der Kölner Prcsseansstcllunq
interesilcrt sind, mit nach drüben nehmen. Cr wird ferner
Begruguiigsschreib-i! der Kölner Stadtvcrwaltnna an die
Bürgermeister von Philadelphia und New Jork übermitteln
Dav Flugzeug Konncckes wird bei seiner Landung in Amerika
der Stad » Vereinigten Staaten die Wimpelder Stadt Köln und der ..NreNn"

Der AedsrvermZer TodesZeKe.

Probeflügc

E ^ nc'r GesanEastung von 3600 Kilo unternommen,
^er an Bord befindliche und für den Ozcanfluq in Aus-
At genommerle Fimker Wall warf während der Flüge nach

^ «Wlcjtiadfc ab, die durchschnittlich 33 Ktlv 'woqeii
äÄ » ”* )« ' m » Mt Mn  mV  einem M
JJffter Aiefe auf . Konneckc ist auch von diesen Flügen sehr

Stirnnmlkq voryLJt ^ ^ ^ zuversichtliche

endgültigen « tart KönncckcS noch nichts Positives feststcht.
Wenn die »och in Aussicht genommene Funkcrprüfnna zu
c.ncm befriedigenden Resultat führt , soll die ..Germania"
sofort getankt werden und dann st a r t b e r c i t stehen bleiben.
Konneckc betonte jedoch, dag er sein Vorhaben durchaus nicht
übereilt ausführen ivolle. sondern , das; für den Zeitpunkt sei¬
ner- Startes ausschließlich eine g ü n st i g c W i tt c r n „ g s -
läge  ausschlaggebend je,.

Wie kommt ein zum Tode Verurteilter zur
S chu ß w a f f c ?

Bereits vor einigen Tagen wurde genrcldet , daß im Zen-
.ralgefangms in Freie ndietz  der vom Schwurgericht
L-mburg verurteilte Mörder Krämer , der zur Vollstreckung des
Urteils oder in Erwartung der Begnadigung in der Todcszelle
sitzt, sich im Besitz eines geladenen Dienstrevolvers befunden
hat , den er des morgens lächelnd einem Gesänqnisaufsichrs-
bcamten überreichte . Jetzt ist es zwischen diesem Mörder und
oeni Gcsangnisbeamten zu einem regelrechten

Feuerkampf
gckomincn.

Die Gefängnisbeamten bemerkten , daß Krämer wieder
eine Waffe bei sich hatte und versuchten , sie ihm abzunchmen.
Diesmal gab er sie nicht gutwillig heraus und so entspann sich
ein Kampf , in dessen Verlauf die Situation so gefährlich wurde,
daß die Beamten auf Krämer feuerten . Der zum Tode
Verurteilte wurde tödlich getroffen.

Ein Mord in Dillendurg.
Wahrscheinlich die Folge eines Liebest

Verhältnisses.

Die Vorbereitungen der Rohrbachwerkc zu:n Ozcanslug.
Wie eine Berliner Korrespondenz meldet , sind die Vor¬

bereitungen der Rohrbachwcrke fitv einen Ozeanslug , für den
man mit dem Flieger Uder  in Verhandlungen getreten ist,
nunmehr so weit gediehen , daß in den nächsten Tagen die für
das Unternehmen bestimmte Maschine , ein dreimotoriges
-^anoffugzeng vom ahp Rohrbach -Roland , vom Stapel nach
dem Halle -Leipziger Flugplatz Schkeuditz übergeführt werden
wird , um von hier ans die Probcflüge mit hoher Belastung
zu unternehmen.

Das Schicksal der vermißten Honolulu -Flieger.
Von den beiden ans dem Honoluluflug vermißten Flug-

Zeugen „Miß Doram " und „ Golden Echter " fehlt bis jetzt noch
jede Spur . Für die Rettung sind bis jetzt 00 000 Dollar Be¬
lohnungen ansgesetzt.

Tie 18 Jahre alte Tochter Paula des Bergmanns-
chepaares Pfeiffer  ans Ueberntal bei Dillenburg wurde
in einem Wassertümpel unweit dieses Dorfes im Wiescn-
§eund als Leiche aufgesnnden . Die Acrztc stellten fest, daß
das Mädchen ermordet ist. Am Halse zeigen sich starke Würq-
W -le, und der Gestchtsausdruck spricht dafür , daß das
Mädchen vor dem Ertränken gewürgt worden ist. Des
weiteren ergab die Obduktion der Leiche, daß die Tole sich in
gesegneten Umständen befunden hat . Ein in Betracht kom¬
mender junger Mann ist verhaftet worden , mußte jedoch
wieder ans freien Fuß gesetzt werden , weil ein Freund das
Alibi ncichge wiesen hat.

Aus NO un&Fern.
Aiim wieder dis seue
— Bad Homburg v. d. H. In der gestrigen ®'JL

des Kreistages für  den Obertaunuskreis und den
Künigsteiu (besetztes Gebiet ) äußerte sich Landrat van H
lens über die neuen Kre isei  n tei  l un gen  dahi 'stp
im Zusammenhang mit den Frankfurter und neuen ^badener Eingemeindungen eine Neueinteilung der J

L' W. Ti CTOO -_ v <2\ pi . < /-n < I . . . »»«füllHöchst. Wiesbaden -Land . Königstein und Obertaunw
folgerichtig erfolgen müsse. Das gegenwärtige Ee ^ ^
der Kreise werde jedenfalls schon dieneue Einteilung brE
Es werde vermutlich aus dem Rumpfkreise Höchst.^
dem Kreise Königstein ein neuer Kreis gebildet , wahr !»,
lich auch aus dem Restkreise von Wiesbaden -Land . '
Obertaunuskreis , der Königstein verliere , müsse auf
Weise entschädigt werden (Usingen ) . Der gesamte
komplex komme aber erst dann ins Rollen , wenn dass
sal des Kreises Höchst und die Frankfurter

7r" »Ntmlichc
auf dicsci

. kX Main
'Uem schwc

p^ lscnan im
inner Arbcii
Strossen wo
. . A Mai,
'Ht  des
Kaufmann i
,ln«m auslä

so ungli» r »ne
Ew gesö

m eindungen,  zu denen auch die Stadt Höchst sichE
entschieden sei. Das aber sei bereits zum 1. April
erwarten.

In Iflin mid leine RedeÄlle ;ii

75 Jahre Germanisches Museum.

AliiobroWensireil in Berlin.
Dlc Fahrer von kl e i n e n D r o s cht c n a m Aus¬

fahren verhindert.
Die Innung der Vereinigten Kraftwagenbesitzer in Ber¬

lin hat einen Demonstraiionsstreik durchgeführt . Sie will,
daß der kleine Droschkentarif wieder adgeschasst und alle Fahr¬
ten zum Mitteltarif durchgeführt werden sollen. Die Besitzer
von kleinen Kraftdroschken erklären aber, ihren Tarif ans
keinen Fall erhöhen zu wollen , der sic durch die geringen
Betriebskosten in die Lage versetzt seien, auch zn einem niedri¬
geren Tarif fahren zu können als die schweren Droschken mit
ihrem großen Betriebsstoffvcrbrauch. Das Publikum nahm
Den Streik ohne Aufregung hin.

Die Feier in Nürnberg.
. Das 75jährige Bestehen des Germanischen National-

museums in Nürnberg wurde in der Karthäuser -KIosterkirchc
des Museums mit einem Festakt feierlich begangen . Unter den
zahlreichen Ehrengästen befanden sich u . a . Ministerpräsident
Dr . Held,  Staatssekretär im Neichsministeriüm des Innern
Dr . Z w c i g e r t als Vertreter des Reichspräsidenten und der
Reichsregierung , und der bayerische Kultusminister Dr.
Golden berge  r . Nach einem Musikvortr -ag nahm der
Vorsitzende des Verwaltungsratcs , Dr . Graf P o s a d o w s ky -
Mehner  das Wort zu einer Begrüßungsansprache , woraus
Pros . Dr . S a u c r - Freiburg , Mitglied des Verwaltungsrats,
die Festrede hielt.

Sodann üverbrachte der bayerische Kultusminister Dr.
>boldeuberger  die Glücktvünschc der Staatsrcgiernng und
der im Reichstag vereinigten deutschen Lande und teilte den

Beschluß der Staatsrcgicrung
mit , Dem Museum als Jubiläumsgabe zwei Gemälde aus
dem 16. Jahrhundert zu stiften . Als Vertreter des Reichs¬
präsidenten und der Reichsregicrung nahm Staatssekretär Dr
Z w e i gc r t das Wort und überreichte namens des Reichs.
Präsidenten als Ehrengabe des Reiches das Bild eines alten
Elsässer Meisters aus der Zeit Schongauers.

Nach weiteren Reden des Oberbürgermeisters von Nürn¬
berg . Dr Luppe,  und der Bert '. x der Pflegschaften des
Germanischen Nalivnalmuseums, . Gesamtverbandes der
Den !scheu Geschichts- und Altertum , .eine und der Nürn¬
berger Bürgerschaft sprach der Erste Direktor , Geheimrat Dr.
Zimmer mann,  das Schlußwort, in dem er seinen Dan!
an die Reichs - und Staatsregierung und an die Stadt Nürnberg
zum Ausdruck brachte. Nach dem Festakt fand im Alten
historischen großen Rathanssaal ein Festessen statt.

l Frankfurt am Main , den t8 . August . Das
Mafferbauamt meldet ein langsames Ansteigen^
Mainnebenflüsse,  namentlich aus den nördlich %
Frankfurt Gelegenen Gebieten . Die Fulda führt
Wassermassen zu Tol , ebenso die Vogelsbergflüsse , ^
zahlreichen Stellen ufern die Flüsie bereits über , i
Wasser führen teilweise abgeschwemmtes UferMw^
mit sich, das sich an den Wehren aufstaut.

z Rüsselsheim , 18. August . Der Eemeinderat bH7
XoiliPYt  AHt min J 7in seiner letzten Sitzung , mit Rücksicht auf die von Ä

zu Jahr steigenden Erundstückspreise und den spekulKO
Handel mit Grundstücken und Häusern in Rüsselshei "' ^
Wirkung vom 1. September 1927 eine nach der ZeU
Vorbesitzes gestaffelte kommunale WertzuwachssteU ^ ^
Höhe von 10 bis 50 Prozent des Wertzuwachses . J
Veranlagung und Erhebung geschieht durch die EeNie"
Steuerpflichtig ist der Verkäufer des Grundstückes . ,,

1 Eddersheim , 19. August . Eingetretener Tod . ^
wir in letzter Nummer berichteten , war dem 20 jäP .p
Harry Winter von hier von dem 40 jährigen T . ttO*  V
Tabaksklvbchen ein Schlag ins Gesicht versetzt worden *
so unglücklich verlief , daß dem W . ein Auge eingestoßen tf»»,
und das Pfeifenmundstück ins Gehirn drang . W . ^
nach Wiesbaden ins Krankenhaus verbracht werde^
aber die Ärzte sofort die Hoffnungslosigkeit des ckO,
konstatierten . W . wäre auf alle Fälle blind gewM
da auch eine Vergiftung durch das Nikotin der PP:
eingetreten und das Gehirn verletzt war , mußte dc'l ~
eintreten . —

A Franffürt a. M. (F e stg c n vm nicncr  F l1
„n ’ rr ^ V ’) Kriminalpolizei ist cs gelungen , «L
acfahilichen Fahrraddieb in der Mainzer LandstraßeMnehmen . Es Lande» am i,», oi ?su ~:_ :7, V 7 ~,y . 7 . ‘ v 1,1 -OlUlJlgiL I 1 t.
nerjrneu . Es handelt sich um einen 3t jährigen SchlossI

Per die Fahrräder, ' die er vor ^

werden

A Kloppenheim . (D t c
Kloppenhe

ui heim . (D i c Tausendjahrfeier  P
um) Unsere Gemeinde begeht am 27 -Jl
f -ran,endjahrfeier . Samstag abend ist K <iff'  2anse „djahrseier. Samstag ''cvbend ist

Meis , wozu eine ganze Anzahl Gäste nnd Behörden I »,
r  y «ben. Sonntag früh ist Festgottesd'Äwelchem mich die zwei neuen Glocken ihre Weihe erhc>>M

werden. Der Mittelpunkt der Feier bildet der FestM t

Der Rundfunk »besichtigt « die Frankfurter Welt - Ausstellung der MUS^
Das wandernde Mikrophon . - Musik im Leben der Völker . - Selig sind , die nicht SöhOD Uhd dOCh hÖfOn , ~ ~ ( Fortsetzung)
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“?Üstumlid)cn Gruppen vorgesnhri werveu. Auch die Kirmes,
“!c auf diesen Tag fallt, kommt zum Wort. ^ ^
. A Mainz. (Bei der Arbeit verungl  ü ckt.) Mit

schweren Schädelbruch wurde ein, Taglohner aus
^ifenau'im hiesigen Krankenhaus cingeliefert. Er war auf
Inner Arbeitsstelle in der Neustadl, von einem Holzbalken
^äoffen worden und bewusstlos zusammengesturzt.
,, & Mainz . (V o m Auto getötet .) In ^ Haupt-!!*% des Bororts Amöneburg wurde der 3o a t

Ä ^ s ÄnnstM aus ŝeinem Motorwd von
,.'7>n ausländischen riuiv, wsu .iv -. ' s.
!'"d so unglücklich getrosfen, dag er mit scmen, Motorrad M
Z?den geschleudert wurde, mit dem Kopf auf die Kante dr.
?urgersteias aufschluq und dort bewußtlos liegen blieb, Man
^NchVWtzten . der sich ciucu Schade bruchzuge.
ä°3en hatte, ins Städtische Krankenhaus, wo er verstarb
. A Mainz (Hu l d i g u n g s sa h r t zu m de u t sche n

ein .) . Aus Veranlassung des Mainzer AutomobilklubDPVAv.fi - , J- e_ iZX. _CVf**.

Das *)>'
e i ge« ^ördli«
uhrt
gflüffe . if
über- j

lfermaw

at bei«
von r,

pekula'l
ilefieif
c Zeit j
,ssteuel.

EemeH

rod. Z

* tz ^ i.Mung hat^ r ° hessische

' TiTmbiug . (Eise nbah nun fall .) Bei Aumenau
Eignete sich ein Eisenbahnunsall, bei de», von einem Out er-
!."3 die Lokomotive und drei Wagen entgleisten Vom l e

Bahnhof fuhr ein Hilssgeratewagen zur « W “«' “"
^ .gesperrte Gleis wieder frei zu legen L-biemandbeid
Unfall verletzt wurde, konnte iioch nicht festgcstellt werden.

A Binnen. (Ans dem Pflugkarren veru .nt»
8l it ck t)  Au Waldälgesheini hat sich beim Bau oer Trarls-
.Usi-natorenftation ein schweres Unglück ereignen De^ öiah-XM Sohn des Fuhrmanns Heinrich Endersa s Waldalges
»im transportierteans einem init einem Pferd oespannte
Zflugkarreii einen Transformator,, als pl°UUch der Boden

Karrens durchbrach. Ter Transformatorkippte nach vorn
Uber und schlug deni Fuhrmann das Ruckgrat entzwel
schwerverletzt wurde Enders m ^rs Helliggeist-Hosp.tal nach
Gingen verbracht. Sein Zustand ist hoffnungslos. ,
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. - 1 . <utT Deranmtznng w
beranstaltcteii die deutschen Automobilisten die hmn A- E.
^geschlossen sind, von. l7 . bis 19. September cn c Huldigung^
tzhrt zum deutschen Rhein (Sterii- und Zielfahrt»ach Mainz).
Zur die Veranstaltung, die in die Zeit der großen Mainzer
Ausstellung„.Haus, Herd, Garten" fallt, ist em reichhaltiges,
Wellig-sportliches Program,,, ausgestellt. Eme große llUzah
Wertvoller Ehrenpreise steht zur Verfügung. .E «mE»t INAck

festlich gestalten zu können.- Möchten recht viele gefanges-
irendiaeEemeindeglieder neben den bisherigen
in den Kirchenchor bei seinem Leiter Herrn Ttschendor.
sich melden ! Erster Übungsabend Mittwoch , den , . Sep¬
tember , 8.30 Uhr.

Das große Preisschieden des Radfahrerverein 1899
rindet ab heute Abend bis auf weiteres im „Nassauer-Hof
M, »° - K >>»« • « » ist eine 6 » » ^ * ' « ‘ß
S » e„° U6Ät iJ, BnS“'6 » «T 'bS :“V “ lB«n Äs
3  Schuß 50 Pfg . ist es jedermann möglich Gebrauch von
der Flinte " zu machen. Auch dürfte die allseitige Be¬
liebtheit der Radfahrer von 1899 einen starken Zu,pru s
erwarten lassen.^ Allen Teilnehmern ein „gut Schutz .

•vS»'.

3ös  2 « jiihrige MtmgsW

& Kassel. (Slu ch die Fniva itcisw  r ‘1
'volkenbruclMtigen Niederschläge an toc|oniw - ^
>uben ein langsames Ansteigen des Gusses bewirkt. Tie gr« l
ÄMutzigen Wassermassen stießen trage ab "w sichren met

"gras, abaeschlveinmt"L ii^ smaterial niw. m l ).
hren staüt sich alles.

usunntziaen Wassermatzen suege» " pm p" " I „ch An den
? êgras, abaeschivemmtes Ufermater-.al usw. m s 1-
Mehre - - “-r-Uli liu ; uuv » . . » . rv ■

Ä Hungen. (B litzsch l a g in ei n e K , r chc ) ya  den
der Kirche in Trais-Horloff schlug bm einem

¥P0C Gegend niedergcgangenen©eUnttcr ber B 'tz stve. m
S«' Er  nahm seinen Weg^ on^ Glocke.̂ mw «u^ uium und zur Orgel Dw Uh-
bl-eb beide Male unversehrt, dagegen wurde du ^ rget starr

ertrunken .) Im

r .^ Ek 8 « „>
.» “.melnnen i„, bafe fic feil« W-Orttn »n>

Minen Schwindelansall erlitt und dabeî ertrani. -
Moorbach. (B o » der Schiffs ?ch aukel ge tote t)

Ci» sin, es Mädchen vo» hier:
knie,n Uebermnt zu nahe vor eine Schlffsschaukot, womn er
bon einem Schwingschiff einen Stoß por de» Kopf erhielt, dil
bc» Tod zur Folge T>atlc. . . .

^ ' anläßlich des Festesdes Zisterzienierordens m der BaMa °u Marie s^airons des ^rster-nenieroroens, m
% 9 Uhr vormittags ein feierliches Pontifikalamt.

Hochheim am Main , den 20. August 1027.
Sonntagsworis.

sie leben in einer Zeit, ill der die Treue ent êsteiî T'iug3ßii; ToTvou ht einer Zeit, in Lvcri>te itl 'UC eilt fellöttJ)üt?
^ortou ist. Tml und Glmlbeii stehcu '" ch' groß ^ ,» ^bis, mit den » Glauben schon Nicht gut lx' stcNt.'mtra I I. BUM UHU yniiiuuii sn-'M'' ' ~r  o ’ u • ,
«OMnuatt. Ist cs mit dein Glauben schon nicht gut bestellt

Treue maugelt es gllLlllhüllillli.

des Arbeiter-Radfahrer-Vereins „Edelweiß
am vergangenen Samstag , Sonntag und Montag

Sonntag früh 6 Uhr leitete dw Feuerwehr -Kapelle durch
Weckruf den Hauptfesttag ein . Ansangl «h schien der̂ We -
tergott dem Feste gnädig gesinnt, Mül bald erwies es sch
daß er einen recht launischen wag Das mit soviel
Svannunu erwartete Langsamfahren mutzte des Regen
weiters wegen ausfallen . Sieben Brudervereine von r -
nen die zugesagt, blieben in letzter. Stunde wegen Un-
nnnst der Mitteruna fern . Am 2 Uhr nachmittags setzte
sich, unter Mitwirkung sämtlicher Hochheimer Vereine der
überaus stattliche Festzug in Bewegung . Leider konnten
nicht alle Stratzen der Stadt vom Festzug Mruhrt wer
den veil diese i . T . voller „Granatlocher " und kaum
passierbar sind. Auf dem Festplatz angekommen hielt Herr
Gauleiter Eöbel von Rüsselshel,n die Festrede . Die Ar¬
beiter -Gesangvereine von Wallau , Nordenstadt und Wies¬
baden brachten passende Chöre zum Vortrag und trugen
so aufs Be te zur Verherrlichung des Festes bei . Gar
bald war ein buntes und abwechselungsreiches Leben und
Treiben im Gange . Ein gutes Glas Bier u^ >t Natur¬
reinem Hochheimer Neuberg hatte bald die Festbesucher
in die richtige Stimmung gebracht. Ein Lob sei auch oer
Sveisewirtschaft von Philipp Schreiber gespendet. Hatte
e/der Wettergott am Tage leidlich getrieben . ,o verstand
er abends durchaus keinen Spaß und um 9 Uhr brach
ein Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen los , das ein
Wettrennen der Festgäste - nach Hause - m G so ge
batte Nur die Zugend huldigte auch unter strömen¬
dem Regen dem Tanze weiter . Am Montag früh mutz
der musikalische Frühschoppen ausfallen . da die Festhalle
nach dem Hochwasser erst wieder vom Schlamm gereinigt
werden muhte. Mittags hatte vie Schuljugend ihren
Kinderfestzug mit allerlei Belustigung , wo mancĥ altes
Herz noch einmal jung wurde und sich Mit beringendfreute . Buntes Leben und Treiben hielt die Festbesucher
bis nach Mitternacht zusammen, wo man sich endüch
trennte mit dem Gedanken , es war ,o schon gewesen. ~UU
Wiederseh 'n beim 25 jährigen Wiegenfeste !

l Förderung des Baues von Arbeiterwohnhäuser. Der

ninrosbaues für die Zaire 1927 und 1928 dem Landkreis
Wiesbaden 30 Einzetvarlehen zugeteilt , die entsprechend
den Bestimmungen über Gewährung von Darlehen an
einzelne Versicherte „zum Bau von Arbeiterwohnhausern
.-riiczsfsklieLrlicli an einzelne Versicherte der obengenannten

SHää "' iÄi«

I

re ,wen Dusel bst liegen auch die Bestiinntungen über diereichen, -rase , u . .!ut„i,n, Nartzckwrle1»IN Dllll

terregeln mahnen : „Lorenzi suchs Wämst!" Am 3. Aug.
war das Fest Portiunkula , von welchem wage es hertzt.
Portiunkel um 8 Uhr abends dunkel" Dann erscheint
am 24 August Bartholomäus dazu, „da sucht man die
Strümps ' und die Schuh". Möge uns das absteigende
Fahr noch recht viele Sonnentage bescheren, damit die
Ernte die durch die Niederschläge der letzten Wochen
sich verzögert hat, glücklich unter Dach und Fach ge¬
bracht werden kann.

Uli der Knecht." (Ein Volksbuch von Jeremias
Got'thelf ). Gottfried Keller , der berühmte Schweizer Er-
iäbler sagt von seinem Landsmann H^^binms Gotthelf,
daß er ohne alle Ausnahme das größte epische-̂ alent ge¬
wesen sei das seit längerer Zeit gelebt hat . ' eine tiefe
und arotzartiae Einfachheit sei so ursprünglich , daß sie ar
das bomerUche Altertum erinnere . Der jchopferrsch- Ur-
arund Eotthelfs ist sein visionäres Schauen von GestaltenKSUuSe « und lein ii»,. ffiffl.« «mde«
Die Lebenswirklichkeit seiner Gestalten macht ihn^ zum
ersten großen deutschen Naturalisten seines Jahrhunderts,
e? ahmt in einen Schriften nicht die Natur nach, sondern
steht ihr persönlich so nahe , daß er selbst einem sewattlgen
Naturausschnitt gleicht. Eotthelf war trotz seiner Bildung
und seines pfarrherrlichen Berufes im Wese,iskern durchaus
ein Bauer . Gerade die Bauernseele kannte man damals
in der Dichtung noch kaum, so daß Eotthelf ihf.,eiii ŝ fuck
fruchtbarsten Neulandes erobert hat . Gotthelf istviellelcht
der größte Darsteller des Bauerntums überhaupt und da
der Bauer eine der wichtigsten und unvergänglichsten
Menschentypen ist, ist Eotthelf auch unter Ne ganz großen
Menschendarsteller zu rechnen. Das Vorwort Zu umerer
Ausgabe Uli der Knecht" verfaßte der bekannte Schweizer
Gelehrte Prof . Dr . Robert Faesi . — Dieses vorliegende
Werk ist bei der Deutschen Buch-Gemeinschaft Berlin S -
ei Teltowerstr . 29 erschienen. Für den viertelsayrilchen
Mitgliedsbeitrag von 3.90 Mk. erhält das Mitglied einen
prächtigen Hälblederband nach eigener Wahl und mer
zehntägig die illustrierte Zeitschrift „Die Lesestunde
kostenfrei ins Haus gesandt . Weit über breihundertlansen
Mitalieder haben sich in drei Jahren dieser Gemenischaf
NchW » u-s»h-lich° Werbeschrift „R °e" >m-b - «-«
die D. B . E . kostenlos versandt.

Aedende Steme

eue iiuniiieu ev uuuuyuiuui.
Täglich berichlen nnstre Zeitungea von Untrem-, s>-> °-

St «ats . „nd Finanzdicnst. !nr .Handel und GeWeiM El_n s.vivnvf hnwrt lim: bittere"l Staats- nnb Fincinzdrenlt, mt .sxnux-i iuu» wiuavv ^
fvcini Beruf linö©anwpffl' urtH:u I,üveu lüll‘ T\

silnne.r Über schm»Mich aetä ' tschtes Vertrauen , über georochene
^Kiii! iiü sirpszkil und Ifeiiu’ii, bei alt «"^ jung,nn . t .<■ _«_ __ -k, ... ut .Ki» fniiinr St' in .t füll aber

tvnnä
- 1 »H -,ijrt,Urtn-it

-t- werden, wenn keiner den« ander» nieyr
WaZ wirk aüŝ lll CMl. inifötöIU Solle,
ÖX*[eitjd;aft , wenn scYliehNcl) fein Ämt, fein

Uvlih . kein Berns , wenn nichts mellk dult <) ll( l>sltzUldüf hi.
w >ro die Treue ein leerer Wciyn , dann »s« der Friede , d .e mnm -.
^ ' -t Nil« Ööl

iv;IuacI  lebens.

!yUttb

h n. 1eln*t
fu nuimbcö V̂inäci5Jl, Heil t>LZ Lebens Ixilr

»b‘-cqi-iii oti vi§i,u’,if ifje11 mit «nfteiti,
"'"Ah! Dfllini Hltö HOfll ftltWHi m™
Ĝ mbi *tnt . - _ s .:« Stulnri'Md " •'

Don Ardsiterwoynyäufern zur Gtnstchtnahme osse .

,,WllS Meer herguv " . Gin ffit .ndrnwn nrnn Meervon" Sab N'.d Liebe läuft am Sam .siag und VoMtaa m
denU.I« WelenM . ^ ö|tß L
einer Schtffbrüchtgen in L ^ aretfeudsu Arten . T

,e tN-« », >,k,, .' üll,iavn in a erare >,o „ aon ^rrren.
‘ «SS Md [eaiincuse MdWg , I°,m

uollcu vandschaftst ' tlver n-erden auch Dhren Betfall bndsn.

. . L . n für kr« MM WlWa . Z>
pks NäcPleN Wache bringen tun - : „ Die « öntotn bu

Sinirun, starr und steif ausgerichtet, wie Grenadiere in
Laradeansstölluna, scheint die Straße in Leblosigkeit d'
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Andere aber regen diese reglosen Mauersronten an,
m dem'jewelligen Blickbild nach dem Sinn dessen zu spuren,
was wie belanglos, oder putzig, oder, unschön, oder ausc n g-
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Aus aller Well.
□ Schwere Unwetter in Baden. Heber die Baden-

Badener  Gegend ist ein schweres Unwetter niedergegangen,
das bei Scherr und auf der „Roten Lache" mit Wolkenbrüchen
und Windhosen verbunden war . Starke Bäume wurden dabei
entwurzelt und schwerer Schaden angerichtet. Ein auf der
„Roten Lache" zur Kur weilendes Ehepaar konnte sich nicht
mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die 33 Jahre alle
Ehefrau wurde von einem umstürzendenBaume auf der Stelle
getötet. Der Mann wurde am Knie verletzt.

□ Der „Königsstuhl" vom Blitz getroffen. Bei einem über
Koblenz  und Umgegend niedergegangenenGewitter schlug
der Blitz in R Heus  mehrfach ein.' Das historische Gebäude
„Königsstuhl" wurde vom Blitz getroffen und ganz erheblich
beschädigt: auch in das Restaurant „Deutsches"Haus" schlug
der Blitz ein und richtete großen Schadcii an . Personen kameii
glücklicherweise in keinem Fall zu Schaden.

□ Beim Salutschießen angeschossen. Bei der Einführung
eines neuen Geistlichen in einem Orte bei Her me steil
(Hunsrück) gaben einige junge Burschen beim Vorbeizieheu des
Festzuges mehrere Schüsse aus einem Revolver ab. Dabei
traf ein Geschoß den 15jährigen Sohn einer Geschäftsfrau so
unglücklich in de» Kopf, daß der Knabe im Augenblick die
Sprache und die Sehkraft' verlor. Er lieg: mit seinen schweren
Verletzungen hoffnungslos im Krankenhaus darnieder.

□ Vor dem Ende des Streiks in der Rhcinschiffahrt. Der
Streik in der Rheinschiffahrt scheint erfreulicherweise vor dem
Ende zu stehen. In Duisburg  haben Verhandlungen
zwischen den Arbeitgeberverbänden und dem JeutrAverband
der Maschinisten und Heizer staitgefunden. Es ist ein Tarif¬
vertrag für das Maschinenpersonäl der Rhcinschiffahrt abge¬
schlossen worden, der diesem Personal wesentliche Lohn¬
erhöhungen sichert. Nach diesem Abschluß hat sich das Ma-
schinenpersonal in einer Versammlung dafür eingesetzt, daß die
Arbeit sofort wieder aufgenommen wird. Das ' ist geschehen.
Nur vom Deckpersonal wird versucht, den Streik fo'-tznsetzen.
Bei den maßgebenden Reedereien liegen aber keine Störungenvor. " '

□ Schwere Bluttat . Um das in der Straßenrinne
angestaule Wasser zu beseitigen, reinigte ein Bergmann in
Besserlingen (Saar ) unter anderem auch die Rinne vor
dem Hause seines Nachbarn, der mit ihm verfeindet ist.
Während der Reinigung fiel aus den: Nachbarhause ein Schuß,
der den Bergamnn tötete. Der Sohn des Nachbarn, der den
tödlichen Schuß abgegeben hat, wurde verhaftet.

Die neue„Karlsruhe".
Ter dritte Kreuzer gleichen Namens.

In diesen Tagen wird der Kreuzer „0" der Reichsmarine
in Kiel vom Stapel laufen und wird auf den Namen „Karls¬
ruhe" getauft werden. Dainit wird dieser Name zum dritten
Male in der deutschen Marine erscheinen.

Der erste kleine Kreuzer „Karlsruhe " hat zu Anfang des
Krieges vor Westindien und Brasilien Kreuzerkrieg geführt
und in drei Monaten 17 Dampfer vernichtet.' Eine schwere
Explosion hat aber schon Anfang November 1914 den: Schiff
ein frühes Ende gesetzt. Der größte Teil der Besatzung, darunter
der Kommandant, hat dabei den Tod geflinden; dem Rest,
etwa 150 Mann und Offizieren, gelana cs, die Blockade zu
durchbrechen und znrückzukehrcn. Die zweite „Karlsruhe ", die
nach der Skagerrakschlacht iu Dienst gestellt wurde, fand haupt¬
sächlich Verwendung iu der Aufklärung; sie ist iu Scapa Flow
versenkt ivvrdeu. Die neue „Karlsruhe " stellt ihrer Bauart nach
eine Fortentwicklung des Typs der „Emden" und der kürzlich
vom Stapel gelaufenen „Königsberg" dar, sic hat bei einer
^änge von 174 Metern, 15,2 Metern Breite und einem Tief-
gang von 5,4 Metern eine Wasserverdrängung von 6000 To.,
entsprechend der uns durch den Versailler Vertrag aufaezwun-
gcnen Grenze. Als Brennstoff soll Heizöl verwendet werden,
womit eine Geschwindigkeit von 32 Seemeilen in der Stunde
erreicht werden soll. Die Bestückung besteht aus neun 15-ein-
Geschützen in Drillingstürmen , vier 8,8-om-Geschützen und vier
Drillings -Torpedo-Ausstoßrohren. Die Besatzung zählt 500
Mann . Die erste „Karlsruhe " hatte eine Größe von 4900
Tonnen, eine Besatzung von 373 Mann und 29,3 Seemeilen
Geschwindigkeit, die zweite zählte 475 Mann Besatznnq, hatte
o300 -rönnen und 27,5 Seemeilen Geschwindigkeit.

Politische Tagessthav.
„v Eine Besprechung Bratianu -Stresemann ? Wie die

„ ^ nfonnmion " alls Bukarest meldet, nimmt man in der
ovrtigen Presse an, das; der gegenwärtig in Paris weilende
rumänische Außenminister Bratianu im September in Genf
mit Reichsaußenminister Dr . Stresemann eine Zusammen¬
kunft haben wird. In unterrichteten Bukarester Kreisen ist
ntan der Ansicht, daß die etwaigen Genfer Besprechungen
mit Bratianu nur einen allgemeinen Charakter haben
könnten, da eine gründliche Behandlung der strittigen Punklc
wegen des zu umfangreichen Materials nicht möglich seinwerd«.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitungd

Stimme aus dem Publikum.
Anläßlich des Arbeiter -Radfahrer -Festes wurden E

men laut , warum die Gemeinde nicht selbst eine gGj
Festhalle zum Verleihen habe ? Der Winzer - Vers'
könnte seinen naturreinen Wein darin kredenzen UL
Warum mutz das Geld für die hohe Leihgebühr aus 9*̂
heim wandern ? Dieses Geld könnte doch der EenieM
zugute kommen. Deshalb Ihr weisen Stadtväter , diE
Gedanken einmal nähergetreten . Die Gemeinde selbst/
doch wieder der Nutznießende. *
_ _ _ >

A«1W BkkmtinMiWii der SteMMfi#
2m Aufträge der Vollftreckungsbehörde hier wer^

am Mittwoch , den 24. August 1927, nachmittags 3 R
folgende gepfändete Gegenstände : 1 Vertiko , Spiegelschra".
1 Schwein , 1 Sofa usw. meistbietend gegen bare Zahl»"'
im Rathaushof hier , zwangsweise versteigert.

Hochheim a. M ., den 18. August 1927.
Westenburger , Vollz.-Beamte^

Verrisst: Mlutterocratungsstunoe.
Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstag,

23.  August ds. Js . nachmittags 4 Uhr in der
abgehalten . j

Hochheim a. M ., den 18. August 1927.
Der Bürgermeister : I . V. : Siegfried

Der Magistrat.
I . Nr . 6296 ll.
Der Stadtverordnete Wilhelm Herpel  hat sein

dat als Stadtverordneter niedergelegt . Als Ersatzw^ '
ist durch Magistratsbeschluß vom 12. August 1927 aus
Wahlvorschlag Hirschmaun der nächste Bewerber

Hück Peter 4. Landwirt, Weißenburgerstraße Ne. 1
sestgestellt worden . (§ 8 des Eemeindewahlgesetzes ). . ,

Gegen die Festsetzung kann jeder Wahlberechtigte
neu 8 Tagen nach der Bekanntmachung beim Magim
Einspruch erhoben.

Hochheim am Main , den 16. August 1927.
I . V. : Siegfried'

Achtung! Großes

vom Samstag , h'en 20. August ds. Jrs.
bis auf Weiteres im „Nassauer - Hof"
(Berliner Eck), Hochheim, veranstaltet voin

W Wertvolle Preise winken den Schützen
.'! Schuß 50 Pfg . Es lade ! hierzu ergebenst ein '. 1

k

Erste Bruchsaier Herdfabrik
G. m.b.H. Bruchsal

Kohlen- f Gas - und kombinierte

HERDE
„Hausfrauen “ achtet auf die

Marke
„EBEHA“

Garantie für Backen und Brennen

Verkaufsstelle:

Franz ; Gräber , Eisenhandlung
Plörsheim am Alain Hauptstraße

Meute und Mo ^ en läuft im 11 - 1 .. hier , döp Film m 6 Akten
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Die demokratische Frariivn hat im Reichstage t>en^ Ent¬
wurf eines Rentuervcrsorgungsgcsetzes cingevracht . Danach
sollen versorgungsberechtigt sein alle im Jnlande wohnenden
deutschen Rentner , deren regelmäßiges Einkommen mfolge der
^eldentwcrttma niedriger ist als die Rente , die ihnen nach
diesem Gesetz zusteht , wenn sie 1. das 60. Lebensiahr vollendet
haben oder 2 . vor Vollendung des 60 . Lebensiahres erwerbs¬
unfähig sind. Als monatliche Grundrente wird gefordert sur
Orte der Sonderklasse und siir Ortsklasse A 60 Rin ., für Orte
der Ortsklasse B 55 Rin ., C 50 Rm .. v 45 Rm . Der verhei-
ratcte Rentner erhält einen E h e g a t t c n z n s chI a g von
50 Prozent und für redes Kind des Rentner - wird bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres eine Kinderzulage von
25 Prozent der Grundrenten gewährt . Der ,Entwurf fordert
als Versorgungsattspruch neben der Rente erne Kranken
für ' orac  und ferner Sterbegeld,  das für die Orte
der Sonderklasse tind Ortsklasse A 144  Rm . beträgst s»r die
übrigen Ortsklassen 135 Rm . bezw. 126 Rm . bczw. 11- .o0 Rm.

Dar deutsch -französische Abkommen.
Was die deutsche Presse sagt.

Sämtliche großen deutschen Blätter , die bereits zu dem
Abschluß des deutsch-französischen .Handelsvertrages. Stellung
ltehnien, lvcisen alle auf die außerordentlichen Schwierigkeiten
hin, die die Verhandlungen bis zum letzten Augenblick
beherrschten.

Als besonders erfreuliches Moment hebe«^ die^ Blätter
hervor , daß Frankreich auf die Sliiwendung des Artikel» 18 des
Versailler Vertrages endgültig verzichtet hat , der den Repara-
tionsqliiubiqer » Deutschlands das Recht gibt , rn ihren Landern
deutsches Eigentum zu beschlagnahmen , , .weun Deutschland
seine Rcparätionsvcrpflichtungen nicht erfüllt.

Die Voss  Zta ." spricht von einem imverkemtbaren
Fortschritt " gegenüber der Haltung der Franzosen bei Bcgmn
der Verhandlungen , die seinerzeit prinzipiell und unter Be¬
rufung auf ihre Gesetzgebung die Anerkennung der gegen¬
seitigen Meistbegünstigung ablehnten Das »B e r l i n e r
T a g c b l a t t " , das ans die großen Unterschiede der beider¬
seitigen Zollsätze hinweist , spricht die Hoffnung aus , daß m
Weiteren Handelsverträgen Frankreichs andren Staate ,
die vielfach ähnliche ExPortintereßen wie Deutschland haben,
ein weiterer Abbau der französischen Zollsätze erreich , werde.
Der „Lotzalanzeige x“, der den Vertrag ein . deutsch-
französisches Wirtschaftsabkommen " nennt , wegen der noch
offengelassenen Pilukte und der kurzen Befristung, schreibt, für
die Beurteilung des Abkommens ^werde ausschlaggebend sein,
wieweit die französischen Konzessioucrn gehen , über die iwch
in der letzteii Nacht verhandelt wurde . T»e „D . A. Z .. schreibt.
Leider seien nicht alle Abreden für Deutschland biftledigenb
Bedenklich muffe es stimmen , daß Deutschland in Marokko kein
formelles Niederlassungsrecht erreicht lsabe. Auch die sur
Jndochina getroffene Regelung , wo Deutschland Musl-
begünstigung erst nach Abschluß der franzostsch-rapanischen
Verhandlungen erhalte , köirue nicht befriedigen.

Günstige Aufnahme in Frankreich.
Die französische Presse nimmt beit Abschluß des deutsch,

sianzösisthen Handelsabkommens, abgesehen von einigen rccyw-
strhendcu Blättern , günstig nnf. . ^ »

Tas , Echt ' de Paris"  sllht : Der reine Hlmdelsgeist des
AblvmnienS gereicht den , rn»zösischen Unterhändlern zur Ehre
Aber was die haudelspoliiischeu Anlagen hetllssl , die llt' ch uichl
genügend entschleiert sind, ist Zurückhaltunggeboten.

Da« „Journal " äußert sich ebensalls znriiclhaueiw, lltl
wnn etil Nähere Auskünfte haven müsse. Der einzige präzise
5?u»rt sei die Festsetzung des französischen Weinkontingents ans
M 000 MlMllllll ' t.

Das deutsche Volkslied
in der naffauischen Mamgegendl

Wenn inan den Ortskatalog der vor fast Zahres-
frist eingerichteten „Volksliedsammelstelle Frankfurt a . M.
und Nassau" (Wiesbaden -Biebrich, Rosenfeld 11) durch¬
blättert so stellt man mit Bedauern fest, daß unter
den Orten, die zu den nunmehr schon an 1500 Liedern
betragenden Beständen der Sammelstelle Velträge lie¬
ferten, Orte aus den Maingegenden vollständig fehlen,
soweit Lieder für Erwachsene in Frage kommen. Und
das in einem Lande , das durch eine Mitteilung des
Schreibers der Limburger Chronik des Tilemanu Elhen
von Wotfhagen in der Geschichte des deutschen Volks¬
liedlebens eine ganz bedeutende Stelle einnunmt . Es
schreibt dieser Mann , der nicht nur die Tatsachen der
großen Geschichte verzeichnete, sondern auch mrt großer
Sorgfalt das Volksleben darstellte, Tracht, Bewaffnung,
Sitte und Brauch schilderte, in dem angezogenen Werke:
„Item in dieser zit (1374 ). fünf oder ses jar zuvor, da
was uf dem Meine ein monich von den barfutzen or-
den, der was von den luden vurwiset unde enwas mt
reine. Der machte di beste lide unde reien rn der
wernde von gedichte unde von inelodien , dcrz dem xiy
man uf Rines straume oder in disen landen wol gen-
chen mochte. Unde waz he sang, daz songen dl lüde
alle gern, und alle meister, pifer unde ander spellude
furten den sang unde gedichte usw."

Man könnte sagen, daß die fortschreitendeIndustri¬
alisierung dem Volksliede Abbruch tue, aber ganz >o
schlimm, wie sich das Wort Industrialisierung anschaut,
wirkt sich die Tatsache selbst auf den lebendigen Bolks-
gesang nicht aus . Es ist selbstverständlich, daß rn Or¬
ten die mitten im Verkehr liegen der Wechsel der gang¬
baren Lieder ein größerer ist, daß die Gelegenheiten
zum Singen andere sind als etwa in rein ländlichen
Verhälniffen , aber man darf nicht vergessen, daß gerade
für die rein ländlischenVerhältnisse der sn der Jndusine-
stadt seinem Erwerb nachgehende Arbeiter derjenige ist,

der neues Liedergut, unter dem sich gewiß manche lerchte
Ware befinden kann, auf das platte Land tragt . Und
wenn man gar auf eine Gruppe aus der tfsabnk strö¬
menden Jungvolkes stößt, so kann es einem geschehen,
daß man halbstundenlang unter den Klängen alter,
vertrauter Lieder wandert . Da hört man noch das
Lied „Schön ist die Jugend bei frohen Zeiten ", man
vernimmt das feine „Es wollte sich einschleichen ein
sanftes Lüftelein , geh du zu deinesgleichen , du sollst
mein Eigen sein !", man wandert mit der tragischen Er¬
zählung vom Knaben , der zwei Mädchen lieb hatte
was wunderselten gut tut, lauscht dem zersungenen
Liede von der Amsel, die im Walde die Liebenden be¬
lauscht und erfreut sich an dem kecken Rhythmus des
Liedes „Das schwarzbraune Bier , das trink ich so gern,
und das schwarzbraune Madel , das küß ich so gern",
kurzum: es ist keineswegs tot , das Volkslied in den
Maingegenden , es lebt , aber bis jetzt hat sich, bis auf
gelegentliche Aufzeichnungen des Unterzeichneten noch
niemand gesunden, der ihm die notwendige Teilnahme
entgegenbrächte.

Dabei kann man gerade in den Maingegenden be¬
obachten, wie das hart arbeitende Volk sich in ^ ier-
nen Liedern eine Ergänzung zu seinem harten Vag-
werte schafft, wie es in seinem Liede gegenüber dem
schweren Muß des Tages die sentimentale Kompenster¬
ung seiner Gefühle sucht und das rührselige, in eme
handgreifliche Moral ausmündende Lied bevorzugt. ^ Da
singt man von einer grausamen Stiefmutter in Ham¬
burg, erzählt von einem unglücklichen, verführten Mäd¬
chen, das den Tot auf den Schienen sucht, berichtet die
traurige Geschichte von einem heimkehrenden Krieger,
der in Frankreich Ehre und Ruhm fand, deshalb von
dem Vater verstoßen wird und nun sich und den Vater
voll Verzweiflung ersticht. _ , . . . f ..(Schluß folgt)

Der „Figaro"  sagt : Die Deuffchen ziehen sicher aus dem
glücklichen Ausgang der langwierigen Verhandlungen einen
moralischen tlnd politischen Nutzen; handelt es sich doch um einen
deutsch-französischen Vertrag , der unabhängig vom Sieg abge¬
schlossen worden ist. Man kann nicht mit Begeisterung davon
sprechen, aber man hätte einen Abbruch der Verhandlungen und
seine Rücktvirknngen beklagt.

Der „Ganlois" sagt : Der Hauptvortcil des Abkommens
ist vor allem politischer Art . Es beschwört die immer ernste
Gefahr eines Tarifkricgcs zwischen den beiden Ländern . Es öffnet
den Weg zu normalen wirtschaftlichen Beziehungen, die Früchte
tragen können.

'Die „Jonrnöc industrielle"  sagt : In der Geschichte
unserer Handelsbeziehungengibt es kein so schwieriges Beispiel
wie das , das jum Abschluß geführt hat . Allein das wäre Grund
genug, den Abschluß mit Genugtuung zu begrüßen. An einer
anderen Stelle meint das Blatt , das sich im allgemeinen sehr
»rückhält, das Abkommen fei ein glückliches Ereignis.

Das „Oeuvre"  schreibt: Die Mchtigkett liegt darin, daß
-,„a» zur Unterzeichnung gelomnie» ist. ES wäre tief bedauerlich
gewesen, wenn die normalen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern unterbrochen worden wären . Unser Außenhandel ,sl nicht
so gut daß wir den deutschen Marli vernachlässigen dürfen, und
ferner, wenn nicht gewiß, ist, daß die .Hgndelsabivmmendas
Vorspiel » DU politischen Abkommen sind.

AB Wi > Mn - MW.
A Frankfurt a. M . (Schweres Autounglück .)

In der Nacht stieß in der Darmstädter Landstraße ein Last¬
kraftwagen beim Ueberholen mit dem Pferdefuhrwerk eines
Herr » Stroh a>ls Sprendlingen zusammen . Beide Fahrzeuge
waren mit Obst und Gemüse beladen . Während der Krast-
wagenführer Hangen aus Worms mit leichteren Verletzungen

'davonkam , erlitten der in dem Auto sitzende Beifahrer Herz¬
berger aus Bensheim und eine Frau Lork aus Alsbach schwere
Verletzungen , so daß sie durch die Rettungswache ins Hospital
gebracht werden mußten. Das Pferd des Fuhrwerks trug
eine leichte Verletzung davon . Beide Wagen wurden in den
Chausseegraben geschleudert, so daß die Feuerwehr die Auf-
räumungsarbeiten übernehmen mußte.

A Wiesbaden . (Englischer und holländischer
A er zt ebe j lt ch.) Eine Anzahl englischer und holländischer
Aerzte und Aerffinnen ist, ans einer Studienreise durch
lDc'Ntschkand begriffen , nnf Einladung der städtischen Vertval«
tung in Wiesbaden ZN mehrläWem AlffenllM eiMttoffcn.
Dc»ö BesichtrHrrngSsirograinrn ist so eingerichtet, bafj die Teil-
luchM« die Kur- und Badseittrichtmitzett zunächst unter fad)»
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■tjinreic/HD freie Zelt zur Verfügung yicTji, um fiel) aus) nag
freiem Belieben Wiesbaden und seine Umgebung anzusehcn.

A Mainz. (Durch Erbmassen verschüttet .)
Bei den Abtragungsarbeitcu am Fort Biehler wurde ein
Wjähriger Mann aus Ober-Ingelheim durch Erbmassen ver¬
schüttet, wobei er eine starke Brustquetfchuug davontrug, die
seine sofortige Verbringung ins Städtische Krankenhaus
erforderlich machte.

A Mainz. (Z ur Verhaftung des v - Z u g.
Diebes .) Zur Verhaftung des v -Zugdiebes wird mitgcteilt,
daß eine zweite Haussuchung weiteres schweres Belastungs¬
material gegen den Verhafteten ergeben hat, ebenso sollen bei
einer Haussuchung Lei den in Sachsen wohnenden Eltern des
Diebes gestohlenen Brillanten vorgcsundcn worden sein. Der
Verhaftete hat eingestanden, das; er einen Komplicen gehabt
habe. 15 v -Zugdiebstähle hat er zugegeben, die er sämtlich
an Samstagnachmittagen und an Sonntagen im Frank¬
furter Hauptbahnhof zur Zeit des Aufenthaltes der inter¬
nationalen v -Züge, währenddessen zahlreiche Passagiere die
Zugabteile verließen, verübt haben will. Der O-Zugdieb
führte ein interessantes Doppelleben. Seit Juni 1926 in
Mainz wohnhaft, war er an Wochentagen in einer hiesigen
Zuckerwarenfabrik als Abteilungsleiter tätig. An Samstag¬
nachmittagen, die für ihn dienstfrei waren, fuhr er regelmäßig
nach Frankfurt und kehrte erst am Sonntag abend in seine
Mainzer Wohnung zurück. Die dort Vorgefundene Diebesbeute
weist darauf hin, daß die Bestohlenen vielfach wohlhabende
Ausländer sind. Zwecks Ermittlungen sollen au1* in; Aus¬
land diesbezügliche Ausschreibeu erlassen werden. Die Beob¬
achtung und Festnahme des D-Zngdiebes in Frankfurt a. M.
ist das Verdienst der neuen Einrichtung der Eisenbahnkrimi-
nälpolizei, deren Beamte in Zivilkleidung die Züge unauffällig
als Passagiere begleiten und beobachten.

A Limburg. (Ho chwasser der La  h n.) Infolge
der starken Regengüsse, besonders im oberen Lahntal, ist die
Lahn fortwährend im Steigen begriffen. In der Nacht stieg
das Wasser so rapid, daß die wegen der Ausbaggerung troclcn-
gelegte untere Schleuse infolge Nachgebens der am Ausgang
der Schleuse befindlichen Sperrwand voll Wasser lief, so daß
die Beinarbeiten im Schleusenkanal stillgelegt wurden. Das
Wasser steigt weiter.

A Groß-Gerau. (Feuer in Walldorf .) Infolge
Kurzschluß geriet der Schuppen der Witwe Jakob Jourdan X
in Walldorf in Braild und wurde eingeäschert. Große Hcu-
vorrätc und 70 Sack Korn wurden ein Raub der Flammen.
Die Löscharbeiten tvurden stark beeinträchtigt, da im ganzen
Ort das Licht nicht brannte und der Strom für die Pumpe
benutzt werden mußte. Die Feuerwehr mußte sich besonders
auf den Schutz der Nachbargebäudebeschränken. Der Schaden
ist durch Versicherung nicht voll gedeckt.

Wo bleiven unsere Schwalben?
Mehr Vogel - und Naturschutz!

Diese Frage wurde in diesem Sommer an manchen Orten
gestellt. Tatsächlich sind die Schwalben dieses Frühjahr wieder
zurückgekehrt, aber vielerorts in einer sehr geringen Zahl . Das
nänüichc muß noch von verschiedenen anderen Vogelarten gesagt
werden. Die Vögel haben unzweifelhaft auf ihrer Reise nach
und von den Winterherbergen oder in denselben gelitten.

. . Die schweizerischen Zugvögel wandern zum größten Teil
nicht über die Alpen, sondern verlassen das Land bei Genf,
ziehen die Rhüne entlang bis an das Mittelländische Meer,
folgen in der Hauptsache der Nordküste und setzen ungefähr bei
Gibraltar nach Afrika über. Die berüchtigten italienischen
Bogelhcrde würden sie dadurch vermeiden. Aber leider steht
cs in Südfrankreich mit dem Vogelfang nicht viel besser als in
Italien . Im Departement Bauches du Rhone lverden nach
neueren Feststellungen jährlich zwei Millionen Schwalben ge¬
tötet. Von verschiedenen Stationen des Medoc werden alle
„Saisons " 24 000 Kilogramm Kleinvögel verfrachtet. In Bar
wurden in einigen Jahren 100 000 Rotkehlchen vernichtet.
Und Spanien: in Madrid koimnen während einer jeden Zug¬
zeit ungefähr 3 000 000 Kleinvögel täglich auf den Markt!

Daraus kann ersehen lverden, daß der Vogelschutz noch
sehr viel Arbeit hat und das; gerade, das Bestreben deö Vvw
ftandcs der Dchloeizer Gesellschaft für Vogelkunde und Vogel¬
schutz(S. G. B. V.) die Arbeit auf internationalem Gebiet nicht
zu vernachlässigen , ein nottvendiges ist.

Diese in Deutschland nur Wenigen bekannten nieder¬
schmetternden Ziffern, lvelche letzterwähnter Vorstand für eher
zu niedrig erachtet, weil der Eigenbedarf der Vogelfänger darin
nicht enthalten ist, fiird französischen und spanischen Zeitungen
entnommen und bisher unwidersprochen geblieben.

Uebekannt ist auch bei uns , selbst unter den Mitgliedern
Deutscher Vogclschutzveremc, daß ein „Internationales Komitee
für Vogelschutz", Sitz in Bern , trotz vorauszufehendcr aller¬
größter Schwierigkeiten, mit allen sich bietenden Möglichkeiten
versuchen ivill, diesem jeder Kultur abträglichen und des
Menschen unwürdigen Vogelmordes allmählich -zu steuern.
Acht deutsche Vogel- und Naturschutzvereinesind in diesem
Komitee vertreten, worin die erwähnte Schlveizcr Gesellschaft
hervorragend tätig ist. Weitgehendste Mitarbeit zu sicher lange
Zeit erfordernder Erreichung dieses idealen Ziels wäre, gerade
aus Deutschland, diesem rührigen Verein (Vorsitzender Dr.
Albert Heß in Bern ) erwünscht. An warmem Interesse dafür
wird cs bei unseren Naturfreunden gewiß nicht fehlen, trotz¬
dem uns vor allem in der Heimat sehr viel besserer Natur¬
schutz und eng damit verbundener Vogelschutz« R nächsten
liegen, wofür aufbauende Arbeit, leider noch von Minderheiten,
immerzu geleistet wird, vor allem seitens der betreffenden
Vereine. Bereits der Jugend sollte viel mehr Liebe zur
Natur , praktische Kenntnis ihrer Lebewesen(Tiere und Pflan¬
zen), Sinn für deren Schlitz — bei verhältnismäßig wenig
Arten überwiegt der Schaden ihrem weit größeren Nutzen •—
beigebracht lverden, was schon Pflicht der Eltern , dann aber
eine höchst dankbare und dankenswerte Aufgabe dafür talen¬
tierter Lehrkräfte wäre (z. B. bei Schulausstngen).

Es ist auffallend, lvie sehr durch menschlichen Unverstand
ebenfalls in Deutschland nützliche Insektenfresser unter den
Vögeln abgenommen haben, z. B . die Hausschwalbc, auf deren
Heimkehr nach Wintersende sich jeder mit Natursinn begabte
Älensch freut. Die neuzeitlichen Häuserbauten bieten ihnen
keine Nistgelegenheitcnmehr; einzelne kleine Unterlagen zum
Nestbau unter genügendem Dachschutz(am besten Oft- und
Südseite) und ungestörtes Brüten würden schon viel helfen;
Brettchenuntersätzenatürlich vor allem in den ihnen zugäng¬
lichen Ställen . Die oben mitgcteilten Ziffern lassen natürlich
keinen Zweifel darüber aufkommen, wo eine Hauptursache des
Uebels zu suchen und wo die Hebel dagegen anzusetzen sind,
letzteres um so mehr, als lvir alle erfahren haben, wie nötig
Hebung der landwirtschaftlichen Produktion für Bvlks-
ernährung und deren Verbilligung ist, wie sehr lvir wohl-
gepflegte Wälder brauchen, und welchen großen Abtrag anderer¬
seits die unheimlich gewachsenen Jnsektenschäden diesen Zielen
tun . Es gilt, diese Gefahren sich nicht erst entwickeln zu lassen,
und zwar am besten durch weitgehende Rücksichtnahme auf die
Ansprüche der nützlichen Insektenfresser; ein Glück, daß cin-
zelne dieser Vogelarten, so die Meisen, nach dem Sprichwort
leben: „Bleibe im Lande und nähre dich redlich". Es ist nach¬
gewiesen, daß der Tagesbedarf einer einzigen größeren Meise
zur besseren Jahreszeit durchschnittlich täglich zwar nur etwa
20 Gramm Jnsekteunahrnng beträgt, was aber 80 000 Frost¬
spannereiern entspricht.

.v Ernstes md Zeileres.
Haarkünstler und Poet dazu.

In Rothenburg  o . T. hat sich jüngst ein „'Haar¬
künstler" niedergelassen, der eine lyrische und humoristisch¬
satirische Ader besitzt; über seinem Ladeneingang findet man
nachfolgendes Gedicht:

„Wohl mancher, dein cs nicht gefällt,
Muß .Haare lassen auf dieser Wett;
Doch hat's noch meinen Kunden allen
Die sie bei mir gelassen, sehr gefallen.
Vernehmt: ich schneide Haar uiid Bart
Jedem zum Schmuck nach Modeart;
Auch ivasch ich jedem gern den Kopf,
Dem klügsten und dem ärmsten Tropf;
Schneid auch famos den Bubikopf!"

Mitgiftbersicherung für mittellose Mädchen.
Ansstattungsversicherungensind in der ganzen Welt gang

und gäbe. Dem heiligen Lande blieb es indessen Vorbehalten,
diese Ausstattuugsversicherung im Sinne einer Mitgist-
versichcrnng zn erweitern nnd zu ergänzen. Sie dient, wie
englische Blätter aus Jerusalem melden , oazu , in bescheidenen
Verhältnissen lebende Mütter der Sorge zu entheben, das; ihre
erwachsenen Töchter inauaeis einer Miisift .als .alte. QNnakern

oerrummeru. Die Prämienzahlung vegunn vei der Geburt ^
Mädchens oder in frühester Kindheit. Erreicht dieses ein W*
stimmtes Alter, so wird der Name in eine „Warteliste"
getragen, und damit ist der Versicherten Gewähr geboten,
sie, wenn sie das heiratsfähige Alter erreicht, der Bewerbe
nicht entbehrt. DaS Heiratsburcau , das diesen Versicherung^
zweig betreibt, will die Liebe nicht etwa ausschalten, es.ist llU
bemüht, dem idealen Gefühl einen sicheren materiellen' Bod<̂
zu schaffen, der die Eheschließung erleichtern soll.

Tic Froschattacke aus den Eiscnbahnzng.
Nahe bei Feodosia aus der Krim erschienen auf einelb

Eiseubahudamm Frösche in solchen Massen, daß ein aus ^
Wagen bestehender Zug nicht weiterfahren konnte. Mhria^
von Fröschen belagerten ans eine Entfernung von zehn Mp'
metcr hin die Strecke, und es dauerte mehr als eine StuM-
bis das Hindernis beseitigt war und der Zug weitersahrc»
konnte. Die russischen Gelehrten haben sich eingehend
diesem seltsamen Ereignis befaßt, und der Moskauer Proscsi^
Schmidt erklärte folgendes: „Eine Froschinvasion von solaB
Ausmaßen ist für mich eine ganz neue Erscheinung. Sie ;t‘
nur so zu erklären, daß sämtliche Teiche und kleine Seen,
denen sich die Frösche anfzuhalten pflegen, gänzlich ansgetrop'
net sind. Dadurch ivnrdcn die Frösche in Massen auf die Su^
nach einer neuen Unterkunft getrieben." Ter Gelehrte hält c-
sogar für möglich, daß ein Wirbelwind die Frösche ans dc»>
Wasser aufs trockene Land geschleudertl)abc.

Eine Orchidee für 100 Dollar.
Zwei kanadische Fischer haben von einem Ausflug !J|

selten besuchtes Gebiet einen wertvollen Fund mit nach HE
gebracht. Sie fanden eine Anzahl unbekannter Orchideen
besonderer Schönheit, die ihnen den außerordentlichen
von 100 Dollar das Stück eintrugen. Sie lverden nun "
kurzer Zeit in ihr Forschungsgebiet zurückkehren, um weitet
Schätze aus dem Boden zu graben und eine große Orchideen'
zucht anzulegen.

# Welche Krankheiten sind anzeigepflichtig? Anzeigf
Pflicht bestand bisher für Aussatz, Cholera, Fleckfieber, Gel"'
sicber, Pest und Pocken. Durch das neue preußische GeH
über die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten ist &’e

.Anzeigepflicht jetzt ausgedehnt worden ans jede Erkrankung
und jeden Todesfall von Diphtherie, epidemischer Gehirncusi
zündung, übertragbarer Genickstarre, Kindbcttfieber, ep>'
demischer Kinderlähmung, Körnerkrankheit, Rücksallfieb-b
übertragbarer Ruhr , Lungen- und Kehlkopftuberknlosc, Scha^
lach, Typhus, Milzbrand, Rotz, Tollwut und Bißverletzung^
durch tolle oder tollwutverdächtigc Tiere, Fleisch-, Fisch- «>r

.Wurstvergiftung, Trichinose, Bcrdachtsfälle von Typhus. Ds
Anzeige ist innerhalb von 24 Stunden bei der Polizeibebör^
zu erstatten. Zur Anzeige sind in erster Linie der zugezog^
Arzt und der .Haushaltungsvorstand verpflichtet.

Die Schwebebahn auf dem Montblanc,
sie dieser Tage eröffnet wurde nnd von Chamonix ans
2670 Nieter hinaufführt. Die Bahn endet also weit lllü^

dem Gipset.

Der Rundfunk »besichtigt « die Frankfurter Welt - Ausstellung der Musik!
Das wandernde Mikrophon . — Musik im Leben der Völker. Selig sind , die nicht sehen und doch hören . — (Fortsetzung)
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(Fortsetzung)

i, ei - merkwürdig, daß dieser Brief gerade auf der
Voit wahrscheinlich verloren gegangen ist . rnemte
Äe "r Helldorf ironisch. „Meine Schwester hat ver-

aus dem

Monde oder auf dem Sirius , Herr Hartmut — ist Dresden
eriltiert sie nicht !" hob Herr Helldorf tn seiner ruhigen Weise
nach einer Pause wieder an, während welcher der andere wie
ein gefangenes Tier im Käfig unruhig im Zimmer auf und

°k Wer sagt das — wer will das behaupten ?" rief er jetzt
anscheinend auf das höchste empört . „Ich kann beweisen

Lassen wir das Versteckenspiel, und unterstehen ^ ^ slch
vor allem nicht, einen derartigen dreisten Ton anzuMag
unterbrach Herr Helldorf den Sprechenden . Seme Stimme
war aus einmal stahlhart geworden . «Danken Sie es dem
Umstände, daß wir meine Schwester nicht kompromittieren
wollten — deswegen ließen wir Sie mit dem erschwindelten
Gelbe laufen . Zum zweiten Male aber soll Ihnen der gewisse

auteAaclital ( . flJlicLer S cli w ft * ÄW ft.1 J)

I n ”“ ru “ V.'r.Y 1V1“fnhmicwfn ifli? «8  Ibmil M'i'vülli ' I Ul 1'
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lose Streich nicht gelingen . Ich stelle Sie vor die Wahl : ent¬
weder liefern Sie mir sofort den Ring aus , den Ihnen Fräulein
Klara Breuer gegeben hat, oder Herr Nadewohl , Ihr seit¬
heriger Chef, erstattet Anzeige gegen Sie wegen der bei ihm
begangenen Unterschlagungen, wegen deren Sie aus seinen
Diensten entlassen wurden . Sie sehen, ich weiß alles !"

Max Hartmut war feig — namenlos feig, das sah man
seinem angstverzerrten Gesicht an, das er dem hochaufge-
ridjtet vor ihm Stehenden zuwendete . Ohne ein Wort der Ent¬
gegnung oder eine Frage , streifte er von dem Goldfinger der
Linken den breiten Verlobungsring und legte ihn auf den Tisch.
Dann sank er wie verzweifelt auf den zunächst stehenden Stuhl,
das Gesicht in den aus dem Tische verschränkten Armen ver¬
hüllend.

Ruhig nahm Herr Helldorf den Ring an sich, legte dagegen
den ihm von Klara gegebenen auf den Tisch und verließ das
Zimmer . ** *

In dem Wohnzimmer der Breuerschen Familie stand Frau
Breuer am Fenster und sah in das trübe Regenge¬
riesel hinaus , indes ihre Tochter Klara , die
eben aus dem Geschäft nach Hause gekom¬
men war , unablässig in dem behaglich er¬
wärmten Raume hin und hertrippelte,
und bald in ein auf dem Tische lie¬
gendes illustriertes Blatt , sah, bald
in den auf einem Wandgestell
stehenden Büchern kraryte, oder
sich an dem Ofen zu schaffen
machte. Eine innere Unruhe
schien die junge Dame zu trei¬
ben, von einer Beschäftigung
zur anderen zu hasten, um
die Zeit auszufüllen , welche
aber auch heute nach ihrem
Dafürhalten mit entsetzlicher
Langsamkeit dahinschlich.

Eine kleine Ewigkeit hatte es
gedauert , bis die zwei sonntäg¬
lichen Geschästsstunden zu Endewaren ; die elektrische Bahn war
heute in einem wahren Schnecken¬
tempo gefahren , und jetzt muhte sie
sich immer noch gedulden, denn Herr Hell¬
dorf war noch gar nicht nach Hause gekom-
inen , würde ihin die Mutter bpcl>dcrs
tagessen auf seinem Zimmer serviert haben. Woec nur blieb?

„Der Papa bätte sich auch<*iit besseres Wet¬
ter zu seinen Äietzgergängen aussuchen tonnen ",
sagte jetzt Frau Breuer verdrießlich, nachdem sie
wieder — wohl schon gum zehnten Male — dasFenster geöffnet und nacb dem Erwarteten Ausschau ge¬
halten hatte. „Und Herr Helldorf, der doch sonst so pünktlich

wie ein Ahrwerk ist, läßt auch nichts von sich sehen und
hören l Apropos , Klärchen — ich habe dich noch gar nicht
gefragt . Habe ich denn gestern abend recht gehört ? Der Herr
Helldorf hat dich nach Hause begleitet ? Wie kam denn der
sanfte Heinrich dazu ?"

„Der sanfte Heinrich, Mama ? Ra , so ein sanfter Heinrich
ist der Herr Helldorf gerade nicht ! Der sieht nur so aus ! Aber
in dem steckt mehr Männlichkeit, wie in zehn anderen soge¬
nannten Herren der Schöpfung !"

„Du wirfst dich ja ganz gehörig für ihn ins Zeug !" meinte
Frau Breuer verwundert . „Und du bist doch immer diejenige
gewesen, die sich über den seelenguten Menschen lustig gemacht
hat —•die behauptet hat , der wäre schon als ein Mummelgreis
auf die Welt gekommen !"

„Man ändert seine Gesinnungen , Mama , wenn man ein¬
sieht, daß man sich geirrt hat . Der Herr Helldors ist ein Mann
■— ein Mann in des Wortes idealster Bedeutung !"

„Was der Tausend ! Und die. Überzeugung hat dir dieser
Mann in des Wortes idealster Bedeutung gestern abend bei¬

gebracht, als er dich nach Hause begleitete ?"
Klara zögerte mit der Antwort und wühlte

in einer Schublade der Kommode, die sie
herausgezogen hatte. Endlich sagte sie

langsam:
„Ich habe mit Max Hartmut ge¬

brochen, Mama !"
„Mit Max Hartmut hast du ge¬

brochen, Kind ?" rief Frau Breuer
erschreckt, indem sie die abge-
wendet stehende Tochter am
Arm faßte . „Mit Max Hartmut,
von dem du noch vor vierzehn
Tagen behauptet hast, ou
könntest nicht ohne ihn leben?
Aber um Himmels willen,
Klärchen, warum denn ?"

„Weil er kein Mann, soildern
ei» ganz erbärmlicher, feiger

Wicht ist — ganz das Gegenteil
von Herrn Helldors. Das habe ich

gestern abend zu nreinem Glück
erfahren! Der Zufall—nein, es

war nicht der Zufall — eine gütige
Vorsehung hat mir die Augen über

Max yartmut geöffnet, hat mich belehrt,
bast meine Steigung zu ihm ein Flackerfeuer ge-

wösen ist -Gott sei Dank noch zur rechten Zeit!"
Frau Breuer griff sich mit beiden Händen an

ben Kops llnb sab lbre Tortster ängstlich an, a!s be¬
furchte sie, daß diese den Verstand verloren habe.

„Und unwürdig ist Max Hartmnt meiner —-
unwürdig, dao hat Herr Helldors behauptetI"fuhr

b!o Tochter fort . „ llitb wcio Herr Hetldorf behauptet , baö ist
für mich so gut, als wäre es verbrieft und versiegelt."

Deutscher Ozeanflug
ffbidib (links ) unb SUstlcz (rechts)

auf ihrem AlUMig,
[© raubend]

Die erste Wasserrutschbahn an der Ostsee
hat bis QVabeueru»af <un 0 non €5iolnemflttbe «reichten lassen . [Atlantic]

Rhön-Segelslug 'Wettbewerb 1927
9nom «nU>ilb oom Startplatz auf b«t SSufferCuppe . [Ot &cferJ



.Schon Wied« der Herr s -»d°-n Aber «M »A du
rntc benn nicht endlich sagen, was eigentlich gestern aveno

P°SS es schon erfahren . Mütterchen !" sagte das Mäd¬
chen, durch Tränen lächelnd, indem es auf die
Autter zutrat und sie in die Arme schloß.
»Weißt du noch, was unser guter Anton

in seiner letzten Stunde zu
Wir gesagt hat ? Ich lasse es mir
nicht ausreden, daß der bei un¬
serem lieben Herrgott ein
gutes Wort für mich ein¬
gelegt hat , und da ist alles
w gekommen, wie es zu
weinem Glück kommen
sollte. Aber horch — sie
wurmenr unterbrach sie
®ie Sprechende , indem
sie nach der Türe eilte
Und die Stellung einer
tauschenden annahm.

Frau Breuer schüttelte
nur verständnislos den Kopf
Und stand regungslos tn der
Witte des Zimmers, als die Tür

An einem herrlichen Herbsttag schritt Hans auch wieder
heiter und glücklich seinem Heimatdörfchen zu. Haute ging es
ihm gar nicht schnell genug . Welch frohe Kunde brachte er
aber auch heute heim ! Seinen Doktor hatte er mit summa

cum laude gemacht, und zum nächsten Herbst
sollte er eine ausgezeichnet dotierte Stelle

in dem großen laboratorischen In¬
stitut seines verehrten Meisters er¬

halten . Wie würden sich Vater
und Mutter freuen — und

erst das Liesel! Immer hef¬
tiger schlug dem Hans das

Herz in der Brust — wenn
nur 's Liesel erst da wäre!
Die wollte er ja heute
fragen , ob sie ihm dann
übers Jahr als sein lie¬
bes Weibchen folgen
wolle in die ferne, große
Stadt . . . Und die Ant¬

wort ? — Oh, die wußte
er schon!Wenn nur 's Liesel

erst da wäre!
Schon sah er von ferne die

schlanken Türme des heimat-
_ lichen Kirchleins blinken — aber

da vor ihm —, was blinkte ihm da ent-
1 « gegen ? Hellauf jauchzte der Hans , stürmte die

' Landstraße hinunter — und blieb fast geblendet
Eine Vogelwarte auf  Wie schön, wie schön war nur das Liesel!

der Halbinsel Mettnau ^ Een in der blühenden Heide — war sie IN
:°ufftllhcr Sch-!ZsPMi .a7di- ihrer taufrischen Schönheit nicht just solch ein
den Vogclsammlungen dienen soll, zauberisches Wunder , wie die blühende, glühende

lAtlant,-! Heide ringsum ? . . . , .
Befremdet schaute das Liesel zu ihm auf . Was hatte vet

Bub? Warum hielt er ein in seinem Lauf? Flog ihr Nicht
entgegen , wie sie es gewohnt war all die Jahre her ? Uno
wie guckte der Bub sie nur an? . . . Liesel konnte seinen2:lick
nicht ertragen—lodernd schlug ihr das Blut me Gsstchtchen
dieses noch lieblicher dadurch machend . . .

Aber nun ermannte sich der Hans, stürmte herbei und ritz
jubelnd das zitternde Mädchen in seine Arme . Inmitten l er
blühenden Heide da küßten sie sich zum ersten Male, llnd Hans
flüsterte seinem Bräutchen zu: . n»

„Du , Lieb, Hochzeit halten wir übers Jahr , wöllN dle Seide

blm.  Winter tarn , der holde Frühling , der reife Sommer.
Kamen und gingen. Und endlich sing es m der Heide an,
sich zu regeu . Erst schüchtern , leis , bis auf einmal bas holde
Wunder da war . Bis es auf einmal düfldUd )tt>tß lM fllUtlllDC

— das ftDrfneitsflrifc der Heide , das rote , brennende

Die große Modeschau in Benebig
«in otlglucUco « Pjlüm auo bem Iahe « 1870 . lV - Carmtt]

sich öffnete
und ihr Gat¬
te in Beglei¬
tung Herrn

Hcllb'orss
herein trat.
FreudigeEr-
regung lag
auf dem Ge-
sichtdesalten

Mannes,
während

Herrn Hell-
dorfs Mie¬
nen wieder
den gewc»l)ii-
ten sailsten

Ausdruck
zeigten<Scl)ücl)

l ' U ipui . -cnp t !’ uu|

Liede—das Hochzeitskleid der Heide, das
Die Heide , sie blühte.

lern blieb er an der Tür stehen und heftete unverwandt die
Blicke aufKlara,die in bebender Erwartung zu Boden sah.

(Schlub folgt)*

Wenn Sie Heide blüht. . .
ßU war einmal ein kleiner Bub und ein kleines Mäd-
vL eben . Er hieb Hans und sie wurde L -esei genannt
Das Mädelcheu aber war lisch jünger als der Bub. Und
sie wohnten in einem lieblich gelegenen Heidcdorfchen.
Äon moraens bis MN Abend waren die beiden bei¬
sammen Üild burchspietten und durchtollten ihre goldene

Ader Hansens Vater , der Herr Lehrer des Dorfes,
lab. dos; sein Söhniein ein Heller Kopf, eln gar au^
gewockter -Knabe war , und so schickte er ihn schon früh

in den Ferien . Das war bann jedesnlai ClUC^ jslwe,
svwshs | (|r den Hans , als auch fürs blonde Liesel , des

Forst . ,̂ s^ ,nz,g ^re 'gingen ins Land . Aus dem « einen
Gymnasiasten wurde ein ranker, ichlankcr Sludent , der
stch nach mik ddr ans seine Ferien freute, wie ein glu
liches Kind auf Weihnachten.

Zur Brandkatastrophe in Licbolvheim bei Karlsruhe
, [ntolac Blitzschlag 3 W ° hnhLu !°r und 38 Scheunen innerhalb 2 Stunden dein Feuer zum' nnfpr kiele,I. ,r>-Miksi-r, Milipp°p'.rj,l
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ibte Triippenzahk so zu reduzieren , Ivie es ihnen apportu»



Mitten durch die Heide rast der Zug. Noch immer nicht
schnell genug dem vorwärtsstürmendenHerzen Hansens —.
Da plötzlich ein furchtbares Krachen, Splittern , Schreien.
Stöhnen — dann still — geisterstill.

Inmitten der blühenden Heide ruht
ein schlanker Mann . Ein Freund stützt
ihn, während ein anderer ihm Wasser
reicht, um das er flehend bat. Sehm
süchtig schauen die blauen Augen in
die Weite. Ein kleines Dörfchen su-
chen sie— ein blondes, herziges Kind,
das sich wohl die Augen wundweinen
wird um ihn. _

„Grüßt mir mein Liesel, und sie
soll nicht so weinen — — Grüßt
sie - Hochzeit wollten wir
halten, wenn die Heide blüht . . "

M . Jonkowski

235ö0 kostet eine Touristenfahrt
nach den Vereinigten Staaten?

^V> or mehr als Jahresfrist wurden von
den am nordatlantischen Passagier¬

verkehr beteiligten Reedereien aus Anre¬
gung der Hamburg-Ameriko-Linie Rund-
reisesahrten III . Klasse zu wesentlich er¬
mäßigten Preisen eingeführt, die in kurzer
Zeit großen Anklang fanden. Die Zahl
der Touristen, die von dieser günstigen
Reisegelegenheit Gebrauch machen, ist ständig im Wachsen begriffen.
Mancherorts herrscht jedoch noch die Ansicht vor, daß der ermäßigte
Preis nur solchen Touristen zugute komme, die im Rahmen einer
größeren Gesellschaft fahren. Diese Auffassung ist irrig. In keiner

Die Killanskirc
Das Wahrzeichen der

Westestt es notwendig , sich irgendwelcherReisegesellschaft anzuschließen.
Die Hnpag gibt für ihre sämtlichen, im Dienste Hamburg-Reuvork bzw.
Hamb: rg-Boston verkehrenden Dampfer („Albert Ballin " Deutsch'
land", Hamburg ", „Reuyork". „Resolute", „Reliance ", „Cleveland",

„Westphalie" und „Thuringia ") die ge'
nannten Rundreisefahrkarten, die 12  Mo¬
nate Gültigkeit haben, aus . Der sehr nie¬
drig gehaltene Preis einer solchen Karte
HI - Klasse von Hamburg nach Reuyork
oder Boston und zurück beläuft sich nur
auf $ 175.— (etwa 735 JC). Der Tourist
findet auf dem Dampfer bei Benutzung
der III . Klasse neben den für zwei bis vier
Personen eingerichteten Kammern ein ge¬
räumiges Promenadendeck, Speisesaal,
Rauch- und Damenzimmer , Bordlicht¬
spiele und reichliche Gelegenheit zu Tanz-
Spiel und sonstigen Unterhaltungen . Falls
der Reisende lediglich Reuyork zu besich¬
tigen wünscht, so käme bei mäßigen An¬
sprüchen (einschl. Hotelzimmer, Verpfle¬
gung, Besichtigungsfahrten) eine tägliche
Ausgabe von etwa $ 10 .— in Frage . Für
Hotelunterbringung sind in den Ver¬
einigten Staaten pro Tag und Person je
nach den Ansprüchen des Einzelnen etwa
$ 2.— bis $ S.— zu zahlen, während für
Mahlzeiten (drei Mahlzeiten täglich mit
etwa K 4.— bis $ 6.—. zu rechnen ist. Der
englischen Sprache unkundige Touristen
werden in Amerika besonderen Schwierig¬
keiten nicht begegnen, da sich im allgemei¬
nen stets Personen finden, die der deutschen

Sprache mächtig sind. Denjenigen Personen , die Wert darauf legen,
unter Leitung eines erfahrenen amerikanischen Reisebüros Reuyork
und andere Städte zu besichtigen, ist zu empfehlen, sich mit der Ham-
burg-Amerika-Linie zwecks näherer .Beratung in Verbindung zu setzen.

he in Hei lbronn
Stadt. sMa, Lvhrschj

Daltse ! unc ! fl u m o r
Schachaufgabe Nr. 84

Von I . Paluzie in Barcelona.
DSr schwerhörige Großvater

— „Mit dem Großvater kann man sich von Tag
zu Tag schlechter verständigen! Ec versteht alles
nur halb !"

—„Hin, ich wollte ihn um zwanzig Mark bitten,
da verlange ich wohl am besten gleich vierzig!"

Einfach
— „Alles machst du verkehrt! Die Medizin hast

du wieder nach dem Essen genommen, und sie
soll doch vor dem Essen geirommen werden !"

— „Rege dich nicht aufI Ich esse einfach
nochmal!"

Vorsetzrätsel
Adel —- Ida — Orden — Eid — Strich —-

Eger — Abel — Wald >— Ente — Rad
Aedes der vorstehenden Wörter ist durch Vorsätzen eines

Buchstabens in ein Wort anderer Bedeutung zu verwandeln.
Die neuen Buchstaben. Im Zusammenhang gelesen, ergeben
bei, Namen eines bekannten Schlachtortes aus dein Weltkclegc.

Vergleichs f tellung : Weist : Kgl ; Del;
Td7 , h4 ; J,a7 , c2 ; Sal,f7 ; Bc6 , S2,kJ , f6 (12).
Schwarz : Kd 4; Dbg ; Tb 6, c5 ; L d 8, h 3;

S e 4, g 4 ; B 0 7 , d 6, e 5, g fl (12).
Lösungen und Anfragen an L. Saab , Stuttgart-
Kaltental . Allen Anfragen sind zur Beantwortung
nicht nur bas Rückporto, sondern noch SO Pfg . in

Marken besonders bsizufügen.

Lösung von Aufgabe Nr. 7S:
l . Dl  3—h 5 usw. (Meister Zugzwang ).

A A E E

E E E E E E
E F F G G H
II I I I L L
LI M M M N N

R R U U

Homogramm
Die sich entspre¬

chenden 4 Senkrech¬
ten und Wagerechten
bezeichnen je:

1. ein Werkzeug,
2. einenMiidchen-

namen,
3. eine örtliche

Abgabe,
4.  Südfrüchte.

Lös ungen
Des Biiberrätfcls:

Ein Zeder zählt nur sicher auf sich selbst.
Des Flgurenrätsels:

l. Don Juan, 2. Jungfer, 2. Neurose.
Des Bu chsta ban kreuzes  :

Senkrecht : Weser, Wagrecht : Eisen.
Des Rätsels:  Waffe — Waffel.

Der Wortkettc:
Bella , Lager : Gerda , Dame : Meter , Terne : Newa , Wall;
Lido, Doge ; Gera , Radau ; Daumen , Mentor ; Torso, Sorau;
Naule , Lepra ; Praga , Eaton ; London , Donner ; Nervi, Visum,'
Summa , Made ; Degen , Genre ; Reger , Gerber ; Berka , Kabel.

Kompliziert
A . : Warum ist Ihre Frau denn so böse?" —
95. : „Zuerst hat sie sich über das Dienstmädchen geärgert,

dann über mich, weit ich mich nicht über das Dienstmädchen
geärgert habe, und jetzt ist sie böse, weil ich mit ihr bös¬
wurde , weil sie sich über da» Dienstmädchen geärgert hat.
Verstehen Sie ?"

Schachlöserlist«
P . Beger, Lerchenberg-Börnchen, zu Rr. 75,  76, 77, 78, 7®
u . 80. K. Süpple , Plüderhausen , zu Rr . 77, 78. 79 u . 80.
G . Däuble , Forchheim , zu Rr . 77,78 , 79, SOu. 81. H. Henrich,
Schwanheini a . M ., zu Rr . 77 u . 78. 0 . Brackenhoff, Ruhla,
zu Nr . 78, 80, 81 u . 82. P . Schmidt , Klotzschei. Sa ., zu
Nr . 79, 80. 81 ll. 82. g . Eangkofner , Rottach, zu Rr . 79, 86
u . 81. F . Schmid , Beilngries , zu Rr . 79, 80 u . 82. F . Kunz,
Reichen i . Mähren , zu Nr . 80. y . Möller , Kastl b. Arnberg,
zu Nr. 80u.82.Pfarrer Elscilhcimcr. Hciligcnroth. E.Kunkri-
mann , offenburg , und W. Kodaut , Schwanheim , zu Rr . 81.
K. Kraussold, Oberndorf (Oberpfalz ), W. Lämmle , Tutt¬
lingen , Major Rörr , Vaihingen a. F ., I . Struve , Bad DraM-
stedt, Anna u . W. Klose, Bad Schnüedeberg , und L. Dürr,
Karlsruhe , zu Rr . 81 u . 82. L . Schneider , Wald (HohenzO,
T . Dahl , Bünde i . W„ R . Knipps , Hohenlimburg , 5'
Wlemann , Forchheim, E . Hoehl, Geisenheim, E. Altdoerser,
jun ., Oberrvt , 0 . Dauer , Mering , Frida Wieemeyer , Wassek-
trlldingen , Pfarrer Lösller , üliingen , L . Krafst, Rcgensdurg,
F . Bangert , Schiltach, A. Lienhardt , Strastburgi . E .,Pfarret
Klein, Setzingen. M . Grämlich. Bruchsal, und E. Mosetter,

Hornberg zu Rr . 82.

Verantwortliche Schriftleitung von Ernst Pse ifsec,
Ofssetrotatlonodruck und Verlag von

Dreiner St Pseifs er ln Stuttgart.
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